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Die Rose im Villmerger Wappen

Auf dem heutigen Gräberfeld von "Villmergen, dem
ehemaligen mauerbewehrten Kirchplatz, stand ein altes

Heidenheiligtum für eine mächtige Gottheit. Auf dem breiten
Steinaltar knisterten oft harzreiche Tannenstöcke ab dem

Reitenberg zur Ehre des Wind und Wetter brauenden Gottes,

und die hellen, lodernden Funken wirbelten in die
finstere Nacht. In einer solchen Opfernacht kam aus der
Gegend des östlichen Bodensees der christliche Glaubensbote
Vilimar und verkündete den um das rotglühende Opferfeuer

kauernden Männern und Frauen von der strahlenden
Helle des erstandenen Osterfürsten Christus und seiner

heilbringenden Glaubenslehre. Und auf diesem Hügel blieb der

Bote, lehrte Buben und Mädchen, bekehrte Männer und
Frauen und löschte das heidnische Opferfeuer mit seinem

geweihten Taufwasser. Neben dem Opferaltar pflanzte der
Missionar Vilimar eine rote Rose, die blühte weiter, und der
Rosenstock wurde immer größer, und heute leuchtet diese

erste Rose aus dem Wappenschild von Villmergen und kündet

vom ersten Glaubensboten unter dem Reitenberg, der
dem Dorf Vilmaringen, dem heutigen Villmergen, den

Dorfnamen gab. Nur noch an fasnächtlichen Tagen hört man auf
Plätzen und Gassen hinter maskierten Gestalten den Ruf
«Heid, Heid», sonst aber ist die Erinnerung an die Heidenzeit

versunken.
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